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SerfmttbStocfen.

Sdjuieijerijdjer SicßlcrUerctn. Der ©entralDorftanb beê

fdjtoei}. 3t«ßIerDereins bat am 5. Auguft anlâfeïidt) beS eibg.
®d)üßenfefte§ in SSintertbur eine ©ißung gehalten unb bie

Drattanben für ben bieSjäbrigcn 3ieglertag fefigefteßt. Die
SSerfammlung finbet am 18. September in 3ofltfofen (Sern)
ftatt. SlorgenS 9 Uhr beginnen bie Serbanblungett. Dlacl)
fott geroöbnlihen ftatutarifhen ®efd)äften folgt bie geftfeßung
öer Seiträge an bie nach bem befannten programme be»
§errn S. Detmajer, ißrofefforS an ber g-eftigleitsanftalt beS

eibg. Soïl)ted)nifumë, ^ ber SanbeSauSfteßuug in ©enf 31t

üeranftaltenbe ^oßeftiü »Auëfteflung unb llnteifncbung ber

fhïoeiserifhen Dbonlager. Da ber h- SunbeSrat tjiefür in
feljr DerbanfenStoerter 2Beife einen SunbeSbeittag oon 15,000
iranien leiftet, fo bleiben ben fhmeiserfhen 3ieglern nod)
8000 $r. 3U leiften unb e§ if! — ba§ fönnen mir pier
fonftatieren — alle Hoffnung ooröanbeu, baß baS möglid)
fein roirb; ferner roirb ein Sortrag über 3iegelei'3nbuftrie
abgebalten, ©obann finbet eine Sefidjtigung ber großen
•Stegelei in SoHiïofen ftatt. ©obiel mir borten, mirb au§
bem ©djoße ber Serfammlung and) bie grage angeregt roerben,
ob e§ nicht tbunlid) märe, bei bem großen Sebarf unb ba=

ériger lebhafter Dladjftage in 3iegelroaren mit Dleujabr 1896
einen Anffhlag eintreten su laffen. Da§ SHttagSbanfett
finbet in ber gefibütte ber fdjtoeiserifhen lanbmirtfcbaftlid)en
Slusfteßung in Sern ftatt. Dllögen bie §erren Kollegen saß!»
reich einrüden.

Sofjnbcwepng. Sßir entnehmen ber „91. 3- 8 " nad)=
folgenben ausführlichen ©ißungSberiht, melcper unfern Sleiftern
über bie 3tele ber Arbeiterführer mobl bie 8lugen öffnen
toirb. Sorleßten ©onntag befdjloß ber ©teinbauerfad)Derein
Sürich auf OJtittmocf) nachmittag eine öffentliche Serfammlung
in ber „©intradjt" sur Sefpreihung beS Soßntarifes ju Per»

anftalten. ©ie mar Don etroa 350 Staun befndjt; gad)»
flenoffen beutfcher unb italienifdjer 3unge beteiligten fich- Dleff
präfibierte. Der gadjtterein fteHte an bie Aleifterfhaft baS

©efndj, bei ber SoßnauSmeffung ba§ fogenannte ©lieber»
fbftem eingufübreu unb ben bisherigen Sobntarif gu erhöben.
Der SteinbauermeifterDerein fpricht fich in feiner Antroort
Segen ba§ ®lieberfhftem aus. Die Steifter finb bafür, bah
"er bisherige Darif reDibiert, b. b- einer SerDoßfommnung
tnb ©rgänsuttg untersogen roerbe unter mögüchfter Seibe»
Üaltnng ber geger.roärtigen SreiSanfäße. Die Steifter marnen
i>abor, jeßt eine mefentliche (Srböbung anftreben gn roollen,
f>a baburd) ber ® 0 n f u r r e n 3 b e S fremben ©teineS
"ab ber Snnftfteinfabrifate Sorfdjub geleiftet
">ürbe. SSenn bieS 3abr mehr ©teinßauerarbeit porbanben
Jft» fo ift ba§ bießeicßt nächfteS Saßr fdjon nicht mehr ber
SaH. 3ur Durchficht be§ beftehenben DarifeS foil eine anS
Arbeitgebern unb Arbeitern gemifdite Sommiffion gemählt
gerben. Der Don ben Arbeitern üorgefdjlagene Darif — er»
tläten bie Steiftet — bebente für fie eine grofee Alebrarbeit
"ab fei auf bem ißlaße Sprich an§ Derfchiebenen ©rünben

bnrcbfübrbar. SlärtenS, ©efretär be§ ©emerffihaftg»
bnnbes, rät sur ©tunbe Don ©infüßrung be§ ©lieberfßftemS
"ö unb fprid)t fich für ©rßößung beS SoßntarifeS aus. Der
Sachberein münfcht bei manchen Arbeiten eine Soßnerböbuug
"an 5-15 sprosent.

^
3n ber DiSfuffion, bie lebhaft benußt mirb, hält fein

pbner baê ®lieberfpftem aufrecht, aber alle Diebner fpredfen* für einen erhöhten Sobntarif aus. ®S roirb empfohlen,
^Jne Sohnfommiffion auf jebem ©teinbauerptaß eingufeßen,

j
nfo ein ShiebSgericßt. ©oßte ein Stitgtieb ber Sohn»

ontmiffton gemaßregelt merben, fo erflären fidj alle SerufS»
Stoffen mit ihm folibarifch unb legen ebenfalls bie Arbeit

teber. (Seifaü.) Stöttens fafet bie 2Bünfd)e unb Slnträge,
tlbbe bie Diêfuffton ergeben, in folgenbe bftefolutioit ju»

lammen:

Die heute am 7. Sluguft oerfammelten ©ieinhaner be=

fdjltefeen, nad)bem fie Dom 2lntroortfchreiben beS Steifter»
DereinS SentttniS genommen, toa§ folgt: Die ©teinbauer
halten im Sringip an bem @lieberfl)ftem, roelche§ eingufübreu
im SPringip bie leßte Serfammlung befcßloffen, feft. Da jebodj
beffeu praftifche Durdjfübrung roegen mangelhafter SSiffen»
fd)aft feiteuS ber Strbeiter fomobl als attd) ber Steifter ju
gegenmärtiger 3-tt nicht gu empfehlen ift, erhält bie Sohn»

fommiffion ben Sluftrag, ben beute neu auggearbeiteten Darif
nad)® bem alten ©bftem Dor ber Steifterfcbaft 3a Dertreteu,
unb nad) fiattgebabter gemeinfd^aftlicfjer ©ißut'.g, begm. Se-
ratung in einer öffentlichen ©teinhauerDerfammlung Sertd)t
31t erftatten bebnfS enbgültiger SefchUtßnabme. Der Sorftanb
beS gacbDerehtS ift eittgelaben, in regelrechten 3eitabfd)nitteu
über fad)ted)nifd)e fragen beS ©lieberfhfteutS Sorträge halten
31t laffen. 11m eine ®arantie für bauernbe Slttfrechierbaltung
beë Darifê 3U haben, münfcht bie Serfammlung bie @in=

feßung eines ©cbiebSgcricbiS unb bie Silbung Don ißlaß»
fommiffionen." Die Sefolution finbet einftimmige 2lnnaf)me.
Die Sobnfomntiffion roirb aitS fieben Slitgliebent, barunter
2 Italienern, beftellt.

3n febr erregter Stimmung machen mehrere Slitglieber
barauf aufmerffam, baß Derfdjiebeue ©teinbauer fid) um bie

heutige Serfammlung feinen Pfifferling fümmerten unb biefer
ihrer ©efinnung in febr ungesiemenber SBeife in 2ßorten
Suft gemacht hätten. 9tur ebrlofe Seute unb ©chmaroßer
blieben einer folcßen Serfammlung fern. ©old)e „®erle"
foß man branbmarfen unb in ber Slrbeiterpreffe Deröffentlidjen.
StS sur nächften Serfammlung foßen fämtlidje Soßegen fich

jur Aufgabe machen fich 3U informieren, mer beute gearbeitet
bat, unb eS foßen bie Setreffenben bann oor ber nächften

öffcntlidjen Serfammlung genannt merben. SlärtenS ift mit
biefer Anregung einoerftanben. „Daß bie Arbeiter beute

mittag sufammengefommen finb unb nid)t mie bie alten 2Bafd)=
roeiber erft abenbS, muß imponieren. Die ©emerffebaften
finb bie SilbnngSftätten be§ SIrbeiterS; fie finb feine Sirdje,
in melcher er Selebrung unb Silbung holt. Die ©emerf»

feßaften bringen Si^t in bie bunflen ©cfjäbel. 3ft bie ©roß»
jabl ber ©teinbauer organifiert, fo befommen bie Arbeitgeber
Stfpeft; mit ben paar „Slännli", bie fich ber Drganifation
nicht anfhließen rooßen, merben mir bann fhou fertig."
Duani, ber italienifhe Ueberfeßer, hält sum ©djluffe noh
eine längere feurige Anfprahe an feine Sanbsleute, roelhe
bicfelbe lebhaft applanbierten. ®r fhilbert bie forrupten 3tt=
ftänbe StalienS unb münfht, baß aud) bie italienifhen Ar»
beiter fich ber Drganifation anfhließen unb einmal aufhören
möchten, gufrieben su fein. Audj für fie fei nur ber ©osialiS»
muS ber rettenbe §eilanb, auh ße feien Derpflihtet, gegen
ben tapitaliëmuS su tämpfeu. 3am ©hlttffe teilt noch ein
Diebner mit, baß etma Diersig Italiener bem gahoerein an»
gehören; biefe münfhen, baß für ©ranitarbeit 50—57 Dip.
©tunbenlobn be3abtt roerbe. ©hluß ber Serfammlung 6 U£>r.

(Mtrote^mftlc SHunbfc^au.
Der 58au ber eleïtriftfjen ©traßettbabn in Dberftraß-

Zürich hat foeben begonnen unb foß berart geförbert roerben,
baß bie neue Dinie im Dftober bem Setriebe übergeben
merben fann. Sauunternebmer ift bie fÇirma S er t f h t n g er
in Sensburg, roelhe auh bie gtunternerlinie ausführte; bie

eleftrifhe Snftaßation mirb Pou ber D e r 1 i 0 n e r gabrif
btforgt.

©leltvifhcë Draut 33eïïePue Duatbrüde Alpcnguat«
IBûtjnbof éttflC (3h) 2Bte eS beißt, befteße bie Abfidft
biefe ©trede burh bie ©entrale 3ürthbergbahn unb bie

§ottinger»§ir8lanber Sahn gemeinfam bauen unb betreiben
SU laffen, roobei bie Slafhinenftation ber glunterner ®e»

feßfhaft bie Sraft su liefern hätte.

Die eleïtriftfje Seleuhtuttg be§ ©arten§ ber neuen
DottfjaHe in Swticö toirb großartig fein, inbem nicht meniger
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Schweizerischer Zieglervcrein. Der Centralvorstand des

schweiz. Zieglervereins hat am 5. August anläßlich des eidg.
Schützenfestes in Winterthur eine Sitzung gehalten und die

Traktanden für den diesjährigen Zieglertag festgestellt. Die
Versammlung findet am 18, September in Zollikofen (Bern)
statt, Morgens 9 Uhr beginnen die Verhandlungen, Nach
den gewöhnlichen statutarischen Geschäften folgt die Festsetzung
der Beiträge an die nach dem bekannten Programme des
Herrn L, Tetmajer, Professors an der Festigkeitsanstalt des

eidg, Polytechnikums, an der Landesausstellung in Gens zu
veranstaltende Kollektiv-Ausstellung und Untersuchung der
schweizerischen Thonlager. Da der h, Bundesrat hiefür in
sehr verdankenswerter Weise einen Bundesbeitrag von 15,990
Franken leistet, so bleiben den schweizerischen Zieglern noch
8990 Fr. zu leisten und es ist — das können wir hier
konstatieren — alle Hoffnung vorbanden, daß das möglich
sein wird; ferner wird ein Vortrag über Ziegelei'Jndustrie
abgehalten. Sodann findet eine Besichtigung der großen
Ziegelei in Zollikofen statt. Soviel wir hörten, wird aus
dem Schoße der Versammlung auch die Frage angeregt werden,
ob es nicht thunlich wäre, bei dem großen Bedarf und da-
heriger lebhafter Nachfrage in Ziegelwaren mit Neujahr 1896
einen Aufschlag eintreten zu lassen. Das Mittagsbankell
findet in der Fesihütte der schweizerischen landwirtschaftlichen
Ausstellung in Bern statt. Mögen die Herren Kollegen zahl-
reich einrücken.

Lohnbewegung. Wir entnehmen der „N. Z. Z." nach-
folgenden ausführlichen Sitzungsbericht, welcher unsern Meistern
über die Ziele der Arbeiterführer wohl die Augen öffnen
wird. Vorletzten Sonntag beschloß der Steiuhauerfachverein
Zürich auf Mittwoch nachmittag eine öffentliche Versammlung
in der „Eintracht" zur Besprechung des Lohntarifes zu ver-
anstalten. Sie war von etwa 350 Mann besucht; Fach-
genossen deutscher und italienischer Zunge beteiligten sich. Neff
präsidierte. Der Fachverein stellte an die Meisterschaft das
Gesuch, bei der Lohnausmessung das sogenannte Glieder-
system einzuführen und den bisherigen Lohntarif zu erhöhen.
Der Steinhauermeisterverein spricht sich in seiner Antwort
gegen das Gliedersystem aus. Die Meister sind dafür, daß
der bisherige Tarif revidiert, d. h. einer Vervollkommnung
Und Ergänzung unterzogen werde unter möglichster Beibe-
Haltung der gegenwärtigen Preisansätze. Die Meister warnen
davor, jetzt eine wesentliche Erhöhung anstreben zu wollen,
da dadurch der Konkurrenz des fremden Steines
Und der Kunst st einfabrikate Vorschub geleistet
y>ürde. Wenn dies Jahr mehr Steinhauerarbeit vorhanden
fiì, so ist das vielleicht nächstes Jahr schon nicht mehr der

^all. Zur Durchsicht des bestehenden Tarifes soll eine aus
Arbeitgebern und Arbeitern gemischte Kommission gewählt
bürden. Der von den Arbeitern vorgeschlagene Tarif — er-
klären die Meister — bedeute für sie eine große Mehrarbeit
"ud sei auf dem Platze Zürich aus verschiedenen Gründen
^scht durchführbar. Märtens, Sekretär des Gewerkschafts-
bundes, rät zur Stunde von Einführung des Gliedersystems
ub und spricht sich für Erhöhung des Lohntarifes aus. Der
Fachverein wünscht bei manchen Arbeiten eine Lohnerhöhung
v°n 5-15 Prozent.

^ In der Diskussion, die lebhast benutzt wird, hält kein
ikedner das Gliedersystem aufrecht, aber alle Redner sprechen
uch für einen erhöhten Lohntarif aus. Es wird empfohlen,

Lohnkommission auf jedem Steinhauerplatz einzusetzen,
Ebenso à Schiedsgericht. Sollte ein Mitglied der Lohn-
"»mission gemaßregelt werden, so erklären sich alle Berufs-

°?uvssen mit ihm solidarisch und legen ebenfalls die Arbeit
leder. (Beifall.) Märtens faßt die Wünsche und Anträge,
Ache die Diskussion ergeben, in folgende Resolution zu-

lammen:

Die heule am 7. August versammelten Steinhauer be-

schließen, nachdem sie vom Antwortschreiben des Meister-
Vereins Kemuuis genommen, was folgt: Die Steinhauer
halten im Prinzip an dem Gliedersystem, welches einzuführen
im Prinzip die letzte Versammlung beschlossen, fest. Da jedoch
dessen praktische Durchführung wegen mangelhafter Wissen-
schaff seitens der Arbeiter sowohl als auch der Meister zu
gegenwärtiger Zeit nicht zu empfehlen ist, erhält die Lohn-
kommission den Auftrag, den heute neu ausgearbeiteten Tarif
nach^ dem alten System vor der Meisterschaft zu vertreten,
und nach stattgehabter gemeinschaftlicher Sitzung, bezw. Be-
ratung in einer öffentlichen Steinhaueiversammlung Bericht
zu erstatten behufs endgültiger Beschlußnahm?. Der Vorstand
des Fachvereius ist eingeladen, in regelrechten Zeitabschnitten
über tachtechuische Fragen des Gliedersysteuis Vorträge halten
zu lassen. Um eine Garantie für dauernde Aufrechterhaltung
des Tarifs zu haben, wünscht die Versammlung die Ein-
setzung eines Schiedsgerichts und die Bildung von Platz-
kommissionen." Die Resolution findet einstimmige Annahme.
Die Lohnkommission wird aus sieben Mitgliedern, darunter
2 Italienern, bestellt.

In sehr erregter Stimmung machen mehrere Mitglieder
darauf aufmerksam, daß verschiedene Steiuhauer sich um die

heutige Versammlung keinen Pfifferling kümmerten und dieser
ihrer Gesinnung in sehr ungeziemender Weise in Worten
Luft gemacht hätten. Nur ehrlose Leute und Schmarotzer
blieben einer solchen Versammlung fern. Solche „Kerle"
soll man brandmarken und in der Arbeiterpresse veröffentlichen.
Bis zur nächsten Versammlung sollen sämtliche Kollegen sich

zur Aufgabe machen sich zu informieren, wer heute gearbeitet
hat, und es sollen die Betreffenden dann vor der nächsten

öffentlichen Versammlung genannt werden. Märtens ist mit
dieser Anregung einverstanden. „Daß die Arbeiter heute

mittag zusammengekommen sind und nicht wie die alten Wasch-
weiber erst abends, muß imponieren. Die Gewerkschaften
sind die Bildungsstätten des Arbeiters; sie sind seine Kirche,
in welcher er Belehrung und Bildung holt. Die Gewerk-
schaften bringen Licht in die dunklen Schädel. Ist die Groß-
zahl der Steinhauer organisiert, so bekommen die Arbeitgeber
Rffpekt; mit den paar „Männli", die sich der Organisation
nicht anschließen wollen, werden wir dann schon fertig."
Duani, der italienische Uebersetzer, hält zum Schlüsse noch
eine längere feurige Ansprache an seine Landsleute, welche
dieselbe lebhaft applaudierten. Er schildert die korrupten Zu-
stände Italiens und wünscht, daß auch die italienischen Ar-
beiter sich der Organisation anschließen und einmal aufhören
möchten, zufrieden zu sein. Auch für sie sei nur der Sozialis-
mus der rettende Heiland, auch sie seien verpflichtet, gegen
den Kapitalismus zu kämpfen. Zum Schlüsse teilt noch ein
Redner mit, daß etwa vierzig Italiener dem Fachverein an-
gehören; diese wünschen, daß für Granitarbeit 59—57 Rp.
Stundenlohn bezahlt werde. Schluß der Versammlung 6 Uhr.

Elektrotechnische Rundschau.
Der Bau der elektrischen Straßenbahn in Oberstraß-

Zürich hat soeben begonnen und soll derart gefördert werden,
daß die neue Linie im Oktober dem Betriebe übergeben
werden kann. Bauunternehmer ist die Firma B ert sch i n g er
in Lenzburg, welche auch die Flunternerliuie ausführte; die

elektrische Installation wird von der Oerlikoner Fabrik
besorgt.

Elektrisches Tram Bellevue-Quaibrücke-Alpenquai-
Bahnhof Enge (Zch.) Wie es heißt, bestehe die Absicht
diese Strecke durch die Centrale Zürichbergbahn und die

Hottinger-Hirslander Bahn gemeinsam bauen und betreiben

zu lassen, wobei die Maschinenstation der Flunterner Ge-
sellschaft die Kraft zu liefern hätte.

Die elektrische Beleuchtung des Gartens der neuen
Tonhalle in Zürich wird großartig sein, indem nicht weniger
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